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Badischer Beobachter .

^ auptorgan der badischen Zentrumspartei .
Erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn - und Feiertage . Bezugspreis :
§ n Karlsruhe durch Träger zugestellt , monatlich 99 Pfg ., vierteljährlich
Mk. 2 .70 . In der Geschäftsstelle oder den Ablagen abgeholt , monatllch

Pfg . Bei der Post bestellt und dort abgeholt Mk. 3 .25, durch den
Briefträger ins H ns gebracht, Mk. 3.67 vierteljährlich .

Bestellungen werden jederzeit entgegengenommen .

Feritsprechrr
»r. 535 .

Meitagen :
Einmal wöchentlich : dar illustrierte achtseitige Unterhaltnngrblatt

„Kter«e u»d
Zweimal wöchentlich : dar vierseitige Unterhaltungsblatt

„Klütter für de« Familieutrsch ".

Ferssprrchkr
«r. 535 .

Anzei
Reklai
entspr

Redak
S

gen : Die sechsspaltige Petitzeile oder deren Raum 25 Pfg .,
nen 66 Pfg . Lokalanzeigen billiger . Bei öfterer Wiederholung
echender Rabatt . Anzeigen nehmen außer der Geschäftsstelle alle

Anzeigcn -Vermittelungsstellen an.
tion und Geschäftsstelle : Adlerstraße Nr . 42 in Karlsruhe (Baden ) ,
prechstunden der Redaktion : von halb 12 bis 1 Uhr mittags .

Stotationsdruck und ' Verlag der Aktiengesellschaft „Badenia " in
Karlsruhe , Adlerstraße 42. Heinrich Vogel , Direktor .

Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badisch « Politik , sowie Feuilleton : I . Theodor Meyer ;
für Ausland , Nachrichtendienst und den allgemeinen Teil : Franz Wahl ; für die Unierbaltung ».

beilagen , den Handel und Verkehr : Heinrich Vogel ; sämtliche in Karlsrube .
Verantwortlich : Für Anzergen und Reklamen :

Hermann Baßler in Karlsruhe .

Bermögensftenergesetz und Gemeinde¬
steuern .

L> Vom Mittelland , 12 . April. Man wird bei
der Frage der von mancher Seite angestrebten Aende-
rung der Gemeindesteuergesetzgeblrg von 1906,
insbesondere bei der Frage de ? Schuldenabzugs, nur
dann zu einem wohlbegriindeten Urteil kommen können,
wenn man sich aus Gemeinden verschiedener Art und
Aröße die Entwicklung vorführt , die die Statistik der
Geweindebestcueriing in den letzten Jahren auSweist . Zu

diesem Zweck teilen wir hier die nachfolgende Uebersicht
mit , die sich auf eine Stadt von mehr als 10000 Ein¬
wohnern aus dem badischen. Mittcllande bezieht. Wir
bemerken, daß in den Jahren 1906 und 1907 als Um-
lagefüße in Anwendung waren : bei Liegenschaften und
Betriebs-Vermögen 65 Pf. für 100 Mk . Steuerkapital,
bei Kapitalien 8,8 Pf. für 100 Mk . und beim Ein¬
kommen 195 Pf . für 100 Mk . Für 1908, daS erste
Stcuerjahr nach dem neuen Gesetz , betrugen die ent¬
sprechenden Umlagestiße 38 Pf., 10 Pf . und 228 Pf.
und für das Jahr 1909 , das zweite Jahr 34 Pf ., 10
und 204 Pf . Die Statistik gibt folgendes Bild :
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Ja §r
Umlage- Liegenschaften Betriebsvermögen Kapitalien Einkommen

bedarf

in Mk .

Steuerwerk
Mk.

Umlage
Mk.

Steuerwerk
Mk .

Umlage
Mk .

Steuerwert
Mk .

Umlage
Mk .

Steuerwert
Mk .

Umlage
Mk.

1966 368 866 15 284 640 106 988 13 392 606 93 748 17 276 660 15 206 4 454 340 93 541

1967 295 666 15 878 780 103 212 13 706 100 89 050 17 042 740 14 997 4 508 220 87 910

1968 385 156 47 751 540 181 455 19 946 500 75 796 22 733 600 22 738 4 729 365 107 835

1969 376 612 48 507 440 164 925 22 491760 76 471 24 629 600 24 629 6 169 835 105 464

Auch in dieser Gemeinde wurde also, wie in allen
größeren Städten, im Jahre 1908, . im ersten Jahre der
Neuen Gtineindesteuergesctzgebung , ein wesentlich höherer
Betrag an Umlage im ganzen cingchoben , al» unter der
alten Gesetzgebung. Das Mehr im Jahr 1908 beläuft
sich gegen 1907 auf nicht weniger als 90150 Mk ., d . h .
9" Jahre 1908 wurde nahezu ein Drittel Umlage mehr
Phöben als 1907 . Wären im Jahre 1908 die 385150

nach der neuen Gesetzgebung, sondern auf-
v

*® lür 1907 aufgestellten alten UnilagekatasterS und
8 U'"l" >;efüs;en des JatzreS 1907 (65 Pf .,
»'TL, % oS2b 195 Pf .) erhoben worden , so hätten im

*u entrichten gehabt : die Liegenschaften rund
134422 Mk . (statt wirklich 181455 Mt .), das Betriebs¬
vermögen 116152 Mk . (statt wirklich 75796 Mk .), die
Kapitalien 19576 Mk . (statt wirklich 22738 Mk .), daS
Einkommen 114 847 Mk . (statt wirklich 107 835 Mk .).
Von der Mehrbelastung der Liegenschaften im Jahre
1908 mit insgesamt rund 78000 Mk . entfallen auf den
Mehrbedarf des Jahres 1908 rund 31000Mk . und nur
die weiteren rund 47000 Mk . find als Effekt der neuen
Gesetzgebung anzuschen. Fast die ganze Mehrbelastung ,
die nach ter neuen Gesetzgebung auf die Liegenschaften
gefallen ist, ist aber dem Gewerbestand , also im großen
und ganzen den gleichen Personen , am Betriebsvermögen
wieder zugute gekommen. Das Betriebsvermögen hatte
i» i Jahre 1908 nach dem alten Maßstab 116152 Mk.
Zu bezahlen gehabt ; eS hat aber nur 75796 Mk., also

Bernhard von der Eiche.
Roman von Baronin Gabriele von Schlippenbach.

41 ) ( Fortsetzung . )
Herta ließ den Wortschn'oll geduldig über sich er-

gehen . Sie fühlte sich von Theas Gutmiitigkcit wohl -
tuend berührt . Endlich ein Mensch, der ihr Interesse
envies in ihrer Verlassenheit.
, "Nein, nein , liebe Thea , ich brauche nichts , ver-
letzte Herta . „Ich verdiene soviel , als ich gerade
" ötig habe .

"
„Na , viel kann es nicht sein , siehst etwas reduziert

?US, « meinte Thea in ihrer burschikosen Art. • „ Für
Vven malst Du denn?"

,,Für den Laden von Münster und Strauß : Bayer -
stein riet mir dazu , — als — als er mir sagte , daß
wh kein Talent habe .

" Ueberhastendfielen die letzten
°wwrte über Hertas Lippen.

„So , - - hin — na , es tut mir leid, ich hatte mehr
Dir vermutet, hätte Dir sonst wirklich nicht zuge-

tcdet , herznkommen .
"

, „ Und wie geht es Dir ? " fragte Herta , die das Ge-
ib.räch boii sich abzulenken wünschte .
„ „Mein Bild ist von der Kunstausstellung abge-
whiu," entgegnete die Schönhausen verdrießlich, „ sie
verstehen dort nichts von der wahren Kunst. Ich
vehuw cs mir aber nicht sonderlich zu Herzen . Weißt

-" - ich heirate nach sechs Wochen.
"

„Mandel ? " fragte Herta lebhaft.
. " W bewahre," lachte die Malerin, „ einen Kolonial -
.oarcnhändler in der Arcisstraße , einen ivohlhaben-c

.11' älteren Witwer mit drei Kindern ; Du kannst
Glück wünschen .

"
Horla tat es herzlich . „Liebst Du ihn?" fragte sie.

ifii ^ mm gerade nicht, aber ich habe die Absicht,M eine gute Frau zu sein . Ich freue mich, ein
s. Ve | ic3 .He' im und einen Menschen zu 'besitzen , der mir

bietet , was ich entbehre : Ruhe und Wohlleben.
>nir oft in meinem jetzigen Dasein gefehlt.

"
sehr zufrieden aus . Es gab Herta einen

: " >s Herz. Das , lvas die Malerin so hoch
die Freiheit und Ungebundenheit des Kunst,

i ,
'
<!

3 ' §ab sie auf, um die Gattin eines Mannes
«verden . der ihr nicht einmal lieb war. Aber hatte

rund 4t 000 Mk . weniger , aufgebracht, als eS nach dem
Maßstab von 1907 aufzubringen gehabt halte . Wenig
erheblich sind die Verschiebungen bei»: Kapitalvermögen
und beim Einkommen . Hütte man den Umlagcbedarf
von 385150 Mk . im Jahre 1908 nach dem tlmlage-
maßstab deS Jahres 1907 statt nach der neuen Veran¬
lagung erhoben, so hätten die Kapitalien 1908 rund
3000 Mk . weniger, das Einkommen rund 7000 Mk.
mehr zu bezahlen gehabt, als sie wirklich aufzubringen
hatten .

~ •
ES ist übrigens interessant, auS der vorstehenden

Uebersicht zu entnehmen, wie bereits im zweiten Jahr
der neuen Gesetzgebung, in dem Voranschlag für 1909,
ein gewisser Ausgleich in der Verschiebung der Umlage-
belaslung sich anbahnt , was wohl mit Korrekturen in
den Schätzungen Zusammenhängen dürfte . Nach dem
Voranschlag für 1909 sind im ganzen 15138 Mk . Um¬
lage weniger aufzubringen als im Jahre 1908 . Die
Minderdclnstung des LiegenschaftSvermögens beträgt aber
allein schon über 16500 Mk. und beim Einkommen
weitere rund 2300 Mk., während daS Betriebsvermögen
gegen 400 Mk . , da? Kapitalvermögen rund 1900 Mk.
n ĉhr aufzubringen habe» . Daß die Summen des
Mehr und Weniger nicht genau stimmen, hat seinen
Grund im wesentlichen darin , daß die im Voranschlag
lluSgcschlagenc Unilage rund 1500 Mk . mehr einbringtalS der wirkliche Bedarf von 370012 Mk . ist.

es Herta nicht ebenso getan ? Auch sie heiratete Ran -
den ohne Liebe .

. Ada fuhr fort , allerlei zu erzählen, sie bemerkte
nicht , daß ihre schweig,ame Gefährtin kaum hinbörte.

„Dil kommst doch natürlich als niein Galt mit ins
Wirtshaus zum grünen Baum , Liebste ?" äußerte die
'Sckiöiibausen .

„ Nein, — ich — ich kann nicht, ich habe Kopstveh .
Hier kommt gerade die Bahn , lebe wohl, Thea — .

"
Hastig stieg Frau vou Randen ein .
„Schade! " rief die Schönhausen. „Ans Wieder-

sehen ! " Erst als die Elektrische verschwunden war, fiel
es ihr ein , daß sie versännit hakte, nach Hertas Adresse
z,l fragen. In ihrer leichtlebigen , oberflächlichen Art
dachte Thea aber nicht weiter an die Freimdin .

Als Herta das iiMjftc Mal die bestellten Arbeiten
zii Münster und Strauß brachte , fand man allerlei
daran auszusetzen und der Preis wurde hcrabgedrückt.
Mutlos und traurig schlich sie durch die heißen
Straßen ihrer elenden Wohnung zu . Unterwegs bot
eine Blumenverkäuferin ihr herrliche Rosen an.

„Es ist sehr leichtsinnig , sie zu kaufen , wenir uian
so arm ist, " dachte Frau von Randen .

Aber sie tat es doch und zahlte den für ihre Ver>
hältnisse hohen Preis . In ihrer dürftigen Stube
stellte sie die Rosen in eine schadhafte Vase , die sie von
ihrer Hauswirtin erbat . Sie legte das große, von
Münster und Stranß erhaltene ^stäket beiseite , es
waren zwölf Fächer und sechs Visirenkartentäschchen ,
die sie in drei Wochen malen sollte . Professor Beyer¬
stein und seine Frau ivaren im Hochgebirge . Ein Ge¬
fühl grenzenloser Verlassenheit schlich lähmend über
Herta . Wie süß dufteten die Rosen . Der Duft er¬
innerte sie an Randenhagen , dort blühten wohl auch
die königlichen Blumen . Heiße Sehnsucht nach dem
verlorenen Heim übermannte sie . Sie legte den
schmerzenden Kopf in beide Hände und bittere Tränen
quollen zwischen den Fingern hervor . -

„Hardy , Hardyl denk' Dir , Irmgard Gerard ist
heute früh weggercistl" Ines eilte dem Bruder mit
diesem Ruf entgegen, als er drei Tage , nachdem die
Oefen angeblasen untren, am Abend vom Hochofen¬
werk heimkehrte .

„Warum ? " fragte Eiche . „Sie wollte doch noch
einige .Zeit in Mon Repes bleiben.

"

Klassenkampf .
Von einem christlichen Arbeiter wird uns ge-

schrieben :
Zufällig kam mir die „Pforzheimer Freie Presse"

Nr. 83 in die Hand und ich hatte somit die Gelegen-
heit , mich von der „ Güte " des Genossenblattes zu
überzeugen. Neben einem Bericht über eine in
Pforzheim stattgefundene und von christlicher Seite
einberufenen öffentlichen Versammlung für Kutscher
und Fuhrleute, welcher fast so viel Unwahrheiten als .
Sätze enthält , finde ich auch etwas über dän „K l a s-
senkamps "

. Da schreibt das Genossenblatt :
„Hat der „Bad . Beob . "

noch nichts davon gehört , daß
auch die christlichen Gewerkschaften auf das Klassen¬
bewußtsein der Arbeiter abheben und sehr oft bedauern ,
daß die katholischen Arbeiter so wenig Klassenbcwußtsein
haben ? Der Klassenkampf ist eine aus den Klassengegen¬
sätzen hervorgehende Tatsache , aus der die Sozialdemo¬
kratie nur die logische Schlußfolgerungen zieht . Auch
die Baucrnbündler führen einen Klassenkampf und sie
führen ihn mit einer brutalen Rücksichtslosigkeit. Da ist
es nur ein Gebot der Pflicht , die Arbeiter ebenfalls für
den Klassenkampf vorzubereiten und zu erziehen . Was
sind die Vorgänge , die sich neuerdings in manchen Jen .
krumswahlkreisen abspielten , wo die Arbeiter eigene Kan¬
didaturen gegen die offiziellen Kandidaten der Zentrums¬
partei aufstellen , anderes , als ein allerdings noch unbe¬
wußt geführter Klassenkampf gegen das im Zentrum
dominierende Element des Besitzes ? "

Mit dem Wort „Klassenkampf " wird viel Miß-
brauch getrieben, es gehört zu den vielen Schlag-
Wörtern, denen man in der Agitation heute diese,
morgen jene Bedeutung gibt . Revisionisten und
radikale Sozialdemokraten bedienen sich gleichmäßig
'dieses Schlagwortes und jeder versteht etlvas anderes
darunter. Auch den christlichen Arbeitern wird ein
Kampf nm bessere Lebensbedrngimgen und um ihre
gesellschaftliche Gleichberechtigung aufgedrungen , aber
damit sind sie noch kan g e keine Anhänger
des K las s en ka m p fe s in sozialdemokratischem
Sinne , wie ihn offiziell und grundsätzlich auch die
„freien" Gewerkschaften proklamieren . Nach sozial¬
demokratischer Ueberzeugnng soll der Klassenkampf
(d . h . Kampf des unselbständigen, dienenden Prole-
tariats gegen die im Besitze der Produktionsmittel
befindlich«« Bourgeoisie, die Kapitalisten) das immer
notwendige Ergebnis jeder kapitalistischen Wirt-
schaftsordmmg sein . Als Zweck des Kampfes wird
die Aufhebung jedes Privateigentums an Produk¬
tionsmitteln lind die Einführung einer sozialistischen
'Wirtschaft - und Gesellschaftsordnung angestrebt.
Bei dem Klassenkampf in s o z i a l d e m o k r a t i »'schem Sinne handelt cs sich also nicht bloß um
einen Kampf für die Gleichberechtigung der Arbeiter
mit den Unternehmern beim Abschluß des Arbeits -
Vertrages, sondern um die Besettigung des
privaten U n t e r n e h m e r t u m s ; es handelt

, „Ja , sic behauptet, lange genug hier gclvcsen zu
sein , sie sehnt sich nach Abwechslung und will nach
Paris gehen , dann später eine weite Reise machen .
Als sie heute auf dem Wege zur Eisenbahnstation
einige Minuten bei uns anhielt, sagte sie cs mir.
Nach Dir hat sie gar nicht gefragt . Ich dachte, sie
lvürde Dich wenigstens grüßen lassen , ivahrscheinlich
hat sie cs vergessen .

"
Bernhard zuckte die Achseln . „Wohl möglich,Kleines .

"
Ines wunderte sich über des Bruders Schweigsam-

keit , als er am Kamin saß und sinnend ins Feuer
blickte . „Hast Du Verdruß gehabt? " fragte sie teil-
nehmend.

„Der bleibt bei dem großen Betrieb selten aus,"
versetzte er.

Wieder schwiegen sie .
Bor dem Kannn lag Barrys weiß und gelbes Fell .

Eiche hatte das Fell deS treuen Hundes in Metz zu-
richten lassen , Ines kauerte gern zu Füßen des Bru¬
ders darauf . „Hardy, " sagte sie zögern, „ ob Jrm -
gard Artur , will sagen , Graf Fraucnfeld nicht viel-
leicht auf ihren Reisen irgendwo trifft ; vielleicht
rührte sie seine Treue doch .

"
„ Ich glaube nicht . Frau Gerard hat wenig von

dem , was der Frau sonst eigen ist , es nennt sich Herz.
"

„Du tust ihr unrecht! " rief Ines entrüstet . „Du
kennst sie nicht , mit mir allein »var sie ganz anders.

"
Bernhard liebkoste das blonde Haar seiner kleinen

Schwester. „Gutes Kind, " sagte er, „Du logst in
andere das hinein, ivas Du selbst fühlst .

"
Er stand auf und setzte sich an den Schreibtisch .

Ines wußte, daß sie ihn dann nicht stören durfte . Sie
ging zun . Piano und spielte leise . Der Bruder liebte
es , er meinte, cs beruhige seine Skeroen, und daß
ihn heute etlvas erregt hatte, merkte das junge , Harm -
lose Mädchen .

„Er schreibt gar nicht," 'dachte Ines . „Er sitzt ganz
still da und die Zigarre ist aysgegangen ; er muß
viel Acrgec auf dem Werk gehabt haben , der Arme.
Schade, daß Luise nicht da ist . Mit ihr spricht er sich
am liebsten aus , und sie versteht es, ihn ans andere
Gedanken zu bringen . Morgen muß sie kommen .

"
(Fortsetzung folgt .)

sich dabei nicht bloß um einen wirtschaftlichen Kamps,sondern auch um einen politis che n .Der jo verstandene sozialdeuwkratische Klassen -
kamps , wie ihn auch die „freien" GeNwrkschaslen pro¬klamieren, führt zu einem gewissen Klassen haß .Er muß die Verständigung zwischen Unternehmern
und Arbeitern erschweren und in die unvermeid¬
lichen Kämpfe zwischen beiden einen G e i st der
Leidenschaft hineintragen , der dem christlichen
Ideal widerspricht. Diese Art Klassenkainpf , die ein
Ausfluß falscher sozialdemokratischer Theorien ist ,
diesen Klassenkampf , der mit der eigentlichen gewerk¬
schaftlichen Arbeit nichts gemein hat , der vielmehr
nur das Mittel zur Erreichung sozialdemokratischer
Endziele sein soll , diesen Kampf , der die Gegensätze
zwischen Kapital und Arbeit für unversöhnlich er¬
klärt, lehnen die christlichen Arbeiter grundsätzlich ab ,
ebenso wie sie die Sozialdemokratie überhaupt ab¬
lehnen.

Klassenbewußksein oder Standesbewußtsein und
Klassenkampf sind also zwei ganz verschiedene Dinge .
Daran ist nichts zu ändern , selbst ivenn solches zu be¬
greifen den Genossen schwer fällt. Wie demnach die
Quertreiberei von seiten einiger Außenseiter bei einer
Reichstagswahl mit dem Klassenkampf in Verbind
ung zu bringen ist, das zu ergründen , ist nur ein
sozialdemokratisches Gehirn fähig.

Die christlichen Arbeiter handeln mit der Ablehn-
ung des Klassenkampfcs im Interesse des gesamten
Arbeiterstandcs . Ihr Standpunkt ist auch ein moder¬
ner und zeitgemäßer. Bezeichnet doch Eduard
Bernstein in Nr . 7 der „Sozialistischen Monats¬
hefte " die „Vergesellschasklichnng aller Produktions¬
mittel "

, diese Kardinalforderung der Sozialdemo¬
kratie unter den heutigen Verhältnissen als „h ei¬
len Widersinn"

. Und etwas „Widersinniges" zu
vertreten , «haben die christlichen Arbeiter keine Ur¬
sache . Wenn jeder christliche Arbeiter standcsbewnsst
seine Pflicht und Schuldigkeit tut und praktisch mit -
arbcitet in i>en konfessionellen Arbeitervereinen , den
christlichen Gewerkschaften und in den bürgerlichen
Parteien, dann dürfte cs auch ohne Klassenkampf
gelingen , dem Arbeiterstande nicht mir eine bessere
Lebenshaltung , höhere Geltung im gesellschaftlichen
Leben und gesteigerte Anteilnahme am politischen
Leben zu verschaffen , sondern auch eine reichpre An-
teilnahme an der gemehrten und sittlichen Kultur.

Saäen .
Karlsruhe, 14 . April 1909.

Seine Königliche Hoheit der Großhcrzog haben Eich
gnädigst bewogen gefunden , dem Bczirksarzt in Freiburg,
Geheimen Medizinalrat Dr. W i n t e r das R i t t e r i 11 u ;
erster Klasse mit Eichenlaub HöchstihreS Orden ?
vom Zähringer Löwen zu verleihen .

Cheafer und Kunff .
„Fcstvorstcllunge» in Wiesbaden." Im Mai d . I .

finden auf Allerhöchsten Befehl Sr . Majestät des
Kaisers und Königs im Königlichen Theater einige
Vorstellungen in Gegenwart der Allerhöchsten Herr -
sckaften statt.

Der Vorverkauf der Eintrittskarten ist , wie alljähr¬
lich, von der Königl . Intendantur mit Rücksicht auf
die Bequemlichkeit des auswärtigen und internatio¬
nalen Publikums einheitlich dem Universal-Reise -
bnreau '-Lchotkenfcls u . Co . in Wiesbaden übertragenivorden ; dorthin sind alle Vorbestellungen zu richten .
Diese müssen in deutlicher Schrift die Bezeichnungder betreffenden Stücke , für welche Eintrittskarten
gewünscht Iverden , und die genaue ausführliche
Adresse des Bestellers enthalten . Wünscht ein Be¬
steller Plätze für sämtliche Festabende, so wird er vor¬
zugsweise berücksichtigt, ivenn seiile Vorbestellungbis zum 1 . Mai bei Schottcnfcls eingelst . Nach dem
1 . Mai eingehende Vorbestellungen dieser Art haben
keine Vorzugsberechtigung. Es wird dringend ge¬
beten, nicht bestimmte Plätze zu bestellen , da liegen
der notwendigen Einrichtung eines Reservats für
dienstliche Zwecke usw. di? Zuteilung bestimmter
Plätze nicht in Aussicht gestellt iverden kann. Der Be¬
steller setzt sich vielmehr durch Bezcichuuug bestimmter
Plätze der Gefahr aus , daß seiner Vorbestellung über-
Haupt nicht stattgcfsebcn werden kann .

. Die Bestellung erfolgt am besten durch Postkarten
init Rückantwort. Für die einheimischen Besteller
sind vorgedruckte Bestellkarten in allen Buchhand¬
lungen , sowie in der Vorverkanssstelle 'Schotten fels-
kostenlos zu haben . Die Postkarten sind unter gleich¬
zeitiger Absendung des erforderlichen Betrages au
das Reisebureau Schottenfels & Co . , Wiesbaden ,
Theater -Kolonnade 29/31 zu senden . Nach erfolgter
Reservierung werden sic mit dem Vermerk betr . Ab¬
holung der BillctS an den Besteller znrückgeiandt .

Das Programm ist folgende ? : 16 . Mai : „Die Köni¬
gin von -Saba"

, Oper in 4 Akten (nach einem Text
von Mosenthal) von Carl Goldmark . 17 . Mai : Gast¬
spiel des „ Englischen Theaters "

: ..Mi' . Hopkiuson " ,
Lustspiel in 3 Akten von R . E . Carton . 18 . Mai :
„Der Wildschütz"

. Komische Oper in 3 Akten , nach
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Seine Königliche Hoheit der Groß Herzog haben
gnädigst geruht, den Bczirksarzt Geheimen Medizinalrat
Dr . Franz Joseph Winter in Freibnrg auf sein unter¬
tänigstes Ansuchen wegen leidender Gesundheit unter Aner¬
kennung seiner langjährigen treu geleisteten Dienste in den
Ruhestand zu versetze » .

Eine Wirtschaftsordnung der Bad . Staats -
eisenbahuen.

Am 1 . Januar 1909 ist für die Großh . S -taats -
eisenbahnverwaltunq eine Wirtschaftsordnung in
Kraft getreten , deren Zweck in 8 1 festgesetzt ist . Der¬
selbe lautet :

„ 1 . Tie Llaatseisenbahncn und die Bodenseedampf -
jchiffahrt sind unter Beachtung ihres volkswirtschaft¬
lichen Zivecks und ihrer Eigenschaft als hervorragend
wichtige Staatsanstalken so zu verwalten , daß sie
einen möglichst großen , nachhaltigen Reinertrag
liefern . Es ist einerseits deshalb alles vorzukchren,
was die Einnahmen erhalten und vermehren kann;
andererseits ist durch richtige Sparsamkeit bei ord -
tiungsinäßiger Führung der Gescksirste auf eine mög-
lichste Einschränkung der Ausgaben hinzuwirken.

2 . Die Wirtschaftsordnung enthält die Gesichts¬
punkte, die für die ^Wahrnehmungen des Dienstes
vom wirtschaftlichen Standpunkt aus maßgebend sein
sollen . Sie ordnet ferner die Einrichtungen zur Er¬
möglichung einer fortlaufenden Kontrolle über die
Wirtscksaftsführnng in den einzelnen Dienstbezirken
solvie in dem gesainten Bereich der Staatseisen 'bahn-
und Bodenseedampfschifsahrts-Verwaltung und zur
Gewinnung einer jederzeitigeu zuverlässigen lieber -
sicht über die finanziellen Ergebnisse dieser Verwalt -
ung .

"

kleine baäilcke Lkronik.
-s- Karlsruhe , 12 . April. Die deutsche Automaten-

gcsellschafl Stellwerk und Co . in Köln ist nach dem mit
ihr bestehenden Vertrag berechtigt, auf den geeigneten
Stationen der Badischen Staatseifcnbahucu einen oder auch
mehrere Verkaufsautomaten für Reisebedarfs »
gegenstände auszustellen und zu betreiben .

X Karlsruhe, 12. April. (Aus der evange¬
lischen Landeskirche . ) Die „Franks . Ztg .

" ver¬
öffentlicht eine Zuschrift in der es als selbstverständlich
erachtet wird, daß die im Juni zusammentretende Ge¬
neralsynode die Erhebung des neuen Kirchen¬
steuergesetzes schon im laufenden Jahre
beschließt, damit die dringend notwendige Aufbesserung
der Pfarrgehälter eintreten kann. Der Landessteuervor¬
schlag bringt auch eine Aufbesserung des Ruhegehaltes
und der Bezüge der Hinterbliebenen. Der Fehlbetrag
von 91000 Mk. , mit dem der Voranschlag abschließt,
dürfte im wesentlichen durch die Zunahme des Steuer¬
erträgnisses gedeckt werden , das für 1910 nach dem er¬
höhten Steuersatz auf 946 040 Mk. veranschlagt ist. Die
Zuschrift empfiehlt eine Kürzung der bisher fünfjährigen
Budgetperiodc .

S Mannheim , 12. April. DaS Tuberkulose -
Museum ist seit 1 . April wieder dem allgemeinen Besuche
zugänglich gemacht.

K Mannheim , 12. Avril. Die Ausgestaltung deS
Waldparkes Neckarau wird nach einem neuerlichen
Voranschläge einen Aufwand von 270 000 Mk. erfordern .
Nahezu die Hälfte der vorgesehenen Arbeiten eignet sich zur
Ausführung als NotstandSarbeiten . Die Durchführung des
Projektes soll auf 10 JahrcSetappen verteilt werden .

-st Heidelberg , 13 . April. Der hiesige Verein für
Geflügelzucht veranstaltete über Ostern unter dem Pro¬
tektorate deS GrotzherzogS eine Badische LandeSver -
bandS - GeflügclauSstellung . Dieselbe wurde Sams¬
tag mittag 12 Uhr vom Ehrenpräsidenten und 1 . Präsidenten
der Verbände - badischer Geflügelzuchtvereine und »Züchter ,
Geheimen ObcrregicrungSrat Salzer - KarlSruhe , feierlich
eröffnet . Zum EröffnungSaktc waren u . a . erschienen Amt¬
mann Dr . Wentz , Oberbürgermeister Dr. WilckenS und
Bürgermeister Dr. Waltz . Die Ausstellung bot hervor¬
ragende » Material . Der Großherzog hatte einen prachtvollen
Ehrcnpokal gestiftet.

•fr Pforzheim , 13. April. In der jungen Forst -
kulkur zwischen Station Unterreichcnbach und der Halte¬
stelle Grunbach - Salmbach brach Sonutag mittag Feuer
aus , dar" etwa 5 Hektar Waldbestand vernichtete . Mehrere
Feuerwehren waren zur Bewältigung der Brander tätig .

-st Lahr , 13 . April. Den Mitgliedern der städtischen
Kollegien ist eine Denkschrift über die Kanalisations¬
anlage der Stadt Lahr »ugegangen . Diese würde auf
900,000 M. zu stehen kommen.

(J ®t. Georgen i . Tchtv. , 13. April. Diesen Monat
finden hier die BürgerauSschußwahlen statt.

Hnndöbach , 13. April. Gestern nachmittag gegen 2 Uhr
kam ein mächtiger Ballon über da» Gebirge her und
näherte sich rasch unserem hochgelegenen GebirgSdörfchen .
Derselbe senkte sich rasch und landete in HundSbach -Biberach
auf einer schmalen Wiese zwischen Tannenhochwald . Die
Landung ging jedoch ganz glücklich vonstatten , der Ballon
konnte unversehrt geborgen werden . Er kam auS Straß-
burg und war mit drei Herren bemannt. Wie sie erzählten ,
wurden sie durch vorzeitigen Gasverlust gezwungen , zu
landen ; ihre Absicht war, über Stuttgart hinweg weiter zu

Kotzebue frei Gearbeitet, Musik von A . Lortzing.
19 . Mai : Keine Vorstellung . 20 . Mai : Straßen -
fzenen aus „Don Juan "

, Oper in 3 Akten von Wolf¬
gang Amadeus Mozart , Dichtung von Lorenzo da
Ponte . (Don Juan : Herr Francesco d 'Andrade als
Gast.) . Für die Festvorstellungen am 21 . und 22.
Vöai steht das Programm zurzeit noch nicht fest .

Die Preise der Plätze (inkl . 50 Pfg . Vormerkgebühr
pro Billek) betragen : Mittelloge 25 .50 Mk. — Seiten -
ioflen , 1 . Rang galten « , Orchestersessel 20 .50 Mk. —
Parquet 15 .50 Mk. — 2 . Ranggallerie 8

*
50 Mk . —

Parterre 6 .50 Mk . — 3 . Ranggallerie 4 .50 Mk.
( Geldsendungen per Postanlveisung sind 5 Pfg . Be¬
stellgeld beizufügen .)

Ein neues großes Opcrunntcrnchmen findet in
dieseni Svnnner im Neuen Kgl . Operntheater zu
Berliit unter der Leitung des Kammersängers Herrn
Hermann Gura statt . Die Vorstellungen , die am
5 . Juni mit einer gänzlich neu infzenierten , das
Wagnersche Werk ohne Pausen bringenden Aufführ -
uug „ Der Fliegende Holländer " beginnen ,
werden die bedeutendsten deutschen und auswärtigen
Künstler unter der Leitung unserer ersten deutschen
Dirigenten in den Monaten Juni , Juli , August auf
der Krollfchen Bühne vereinigen . Bei diesen Vor¬
stellungen der Gura -Oper lverden die folgenden
Kräfte Mitwirken. Dirigenten : Gustav Brecher (Ham.
bürg ) , Carl Gille (Wen ) , Dr . Ernst Kunlvald (Ber¬
lin ) , Otto Lohse (Köln ) , Franz Mikorey (Dessau),
Felix Mottl (München) , August Richard (Altenburg ) ,
Josef Stransky (Hamburg ) . Spielleitung : Direktor
Gura und Oberrogisseur Heinz Sattler (Schwerin ) .
Darstellende Künstler : Herren : Willy Birrenkoven
(Hamburg ) , Carl Burrian (Dresden ) , Charles Tal -
mores (Paris ) , Leopold Temuth (Wien) , Fritz Fein -
hals (München) , Hermann Gura , Heinrich Knote
(München) , Ernst Kraus (Berlin ) , Theodor Latter-
wann , Ed . Lichtenstein, Max Lohfing (Hamburg ) ,

.Peter Lordmann (Wien) , Anton van Rooy (Frank¬

fahren . Der Ballon wurde akSbald auf einen Wagen ver¬
packt und nach Station Obertal verbracht , um nach Straß-
burg zurücktrauSportiert zu werden . Die Herren fuhren
ebenfalls von Obcrtal nach Straßburg .

Ist Nnzhnrst, 13 . April. Am Nachmittag des Oster¬
festes brach in dem Anwesen des Franz Zuber oberhalb deS
PfarrhofeS Feuer aus , dem das Oekonvmicgebände zum
Opfer fiel, während das Wohnhaus gerettet werden konnte .
Ein Mutterschwein erstickte samt den Jungen . DaS Feuer
wurde durch eine» 9 ' /,jährigen Pflegeknaden gelegt.

A Freibnrg , 13 . April. Ein verdienter Militär , der
General der Infanterie , Freiherr Wilhelm Röder von
Diersburg , ist, wie bereits kurz berichtet , heute nacht im
77 . Lebensjahre gestorben . General von Röder stand
längere Zeit auch in österreichischenDiensten und machte die
Feldzüge in Ungarn ( 1849) , in Italien ( 1859) und gegen
Preußen ( 1866) mit . Als Bataillonskommandeur im 5 . bad .
Infanterie -Regiment nahm er am Kriege 1870/71 teil . Er
war fortan im großen Generalstabe und im Generalstabe
einzelner Armeekorps tätig , begleidete hohe Kommandostellen
und nahm 1891 nach 43jähriger aktiver Dienstzeit seinen
Abschied . 1892 erfolgte feine Ernennung zum Präsidenten
deS badischen MililärvereinSverbandeS, als welcher er zehn
Jahre lang außerordentlich segensreich wirkte . Als General
von Röder 1902 auS Gesundheitsrücksichten zurücktrat , er¬
nannte ihn der Großherzog zum Ehrenpräsidenten de » Ver¬
bandes. Erwähnt sei noch , daß der Verstorbene auch an
der Gründung deS KyffhäuserbundeS hervorragend Anteil
genommen hat .

(D Singen a . H . , 8 . April. (Hegausängersest .)
Die Vorbereitungen zu dem am 6. Juni d . I . hier statt-
findende » Hegausängersest , welcher auS Anlaß deS 50jährigen
Stiftungsfestes der Männergesangvereins hier abgehaltcn
wird, sind in vollem Gange. Trotzdem die Anmcldcliste
zum Gesang wett st reit nunmehr definitiv geschlossen ist,
melden sich immer noch weitere Vereine an, so in der letzten
Zeit ein Verein mit 200 Sängern aus Basel und ein solcher
a »S Lörrach ; der letzlere Verein wird wahrscheinlich noch
zugelaffen werden . Im ganzen nehmen am Feste teil :
65— 70 Vereine mit etwa 2500 Sänger » . DaS Fest wird
eingelcitet durch ein Bankett am Vorabend, welches in der
Festjpielhalle stattfindcn wird und bei dem auch einige aus¬
wärtige Vereine Lieder vortragen werden . Für den Hanpt-
festtag ist die ganze Konstanzcr RegimentSkapelle engagiert.
DaS Amt eines Preisrichters für den Wcttgesang haben
folgende Herren übernommen : Musikdirektor Scheidt -
Karlsruhe ;Musikdircktor Weidt - Heidelberg ; Musildireltor
Neuert - Pforzheim ; ' Professor Mayer - Stuttgart ; Musik¬
direktor Decker- Kreuzlingen und Musikdirektor WieSner -
St . Gallen.

Konstanz, 12 . April. Der Oberbadische
Schmiedebund hielt heute im Saale der Schweizer¬
hauser feine diesjährige Generalversammlung ab , an
der sich ca. 200 Schmiedemeister beteiligten .

Aus Baden wird dem „Schwöb . Merkur " zum Kapitel
„ Französische Jäger in Baden " geschrieben :
Der Fall deö Grafen Pourtales hat vor einigen Monaten
viel Staub aufgewirbelt und ist in der gesamten deutschen
Presse in einer für die badische Regierung nicht gerade
schmeichelhaften Weise besprochen worden . Der franzö¬
sische Graf war bekanntlich der einzige Ausländer, dem
seitens der badischen Behörden das Recht der Jagdaus -
ubung im Festungsgebiet von Straßburg zugestanden
wurde . Wie wenig würdig der Franzose dieser Bevor¬
zugung war, erwies er dadurch, daß er einen französischen
aktiven Offizier , dem der Jagdpaß verweigert worden ,
mit zur Jagd ins Festungsgebiet nahm . Die Behörde
entzog angesichts der Aufregung, die sich in der deutschen
Presse kundgab, dem Grafen Pourtales den Jagdpaß.
Die Behauptung, daß die Absicht bestanden habe, ihm das
Jagdrecht wiederzugeben , ist von der badischen Regier¬
ung nicht widerlegt worden . Nachdem gegen mehrere
Mitglieder des „Bundes deutscher Jäger" in jüngster
Zeit, wegen geringfügiger Uebertretungen höhe Geld¬
strafen verfügt worden sind, hat sich der „Bund deutscher
Jäger in Baden" für die Frage, welche Strafen eigentlich
gegen den Grafen Pourtales und seinen ohne Jagdpaß
jagenden französischen Begleiter erkannt worden sind, leb¬
haft interessiert . Es war behauptet worden , daß Graf
Pourtales und der französische Offizier ,
die beide im Elsaß begütert sind, gar nicht ge st rast
worden seienI Vorerst erscheint diese Behauptung un¬
glaublich , denn Graf Pourtales hat sich nicht nur eines
groben Vertrauensbruchs gegenüber der badischen Re¬
gierung, sondern der Uebertretung des § 22 des badischen
Jagdgesetzes schuldig gemacht, wonach derjenige einer
Geldstrafe bis zu 60 Mk. verfällt, der „Personen, die
einen Jagdpaß nicht besitzen, zur Ausübung der Jagd
mitnimmt". Der ohne Jagdpaß jagende französische
Offizier mußte aber mit einer Geldstrafe bis zu 150 Mk.
bedacht werden , gemäß § 23 des badischen Jagdgesetzes .
Wenn ein französischer Offizier, nach Verweigerung des »
Jagdpaffes, dennoch im deutschen Festungsgcbiet jagt ,
dann hören alle entschuldigenden oder mildernden Um¬
stände auf. ' Es wäre wünschenswert , daß die badische
Regierung eine klare , bündige Antwort
auf die Frage gibt , ob die beiden Fran -
zosen , die sich unter erschwerenden Uin¬
st ä n d e n gegen deutsche Gesetze vergangen
haben , bestraft worden sind , bezw . aus wel¬
chen vorerst u n ersichtlichen Gründen von
einer Bestrafung abgesehen werden
mußte .

furt) , Joh . Sembach (Dresden ) , Rob . vom Scheidt
(Hamburg ) , Curt Taucher (München) , Herm . Weil
(Stuttgart ) , Rudolf Wittekopf (Breslau ) . Damen :
Aino Akt6 (Paris ) , Lola Artüt de Padilla (Berlin ) ,
Luise Buers -Marck (Kiel ) , Marga Burchardt (Han¬
nover) , Emniy Burg -Zinmiermann (München) , Rosa
Faßbender (München) , Mizzi Fink (Frankfurt ) ,
Annie Hummel (Hamburg ) , Felicie Kaschowska
(Newyork) , Aurclie Revy (Budapest ) , Frieda Laugen¬
dorff (Nelvyork) , Martha Leffler -Burckard (Wies¬
baden) , Lilli Lehmann (Berlin ) , Louis Perrot
(Riga ) , Dhila Plaichingen (Berlin ) , Auguste Preuse -
Matzenauer (München) , Edith Walker (Hamburg ),
Anna Zoder (Dresden ) . Sämtliche Engagements
vermittelte das Dheatergeschäftsbureau des Herrn
Koinnnssionsrat Prahl . Das Rcpertoir umfaßt an
Wagner - Opern „Holländer "

, „ Lohengrin "
, „Tann .

Häuser "
, „Meistersinger "

, „Tristan "
, Mozarts „Don

Juan " und „ Figaro "
, Bellinis „ Norina "

, die
„Butterfly " Puccinis , „Salome " von Richard Strauß ,
Verdis „ Othello "

, als Neuheit Hermann Zumpes
nachgelassene Oper „Sawitri " und auch eine Ope-
retten -Darbietung : in neuer großer Aufmachung
Offenbachs „Orpheus in der Unterwelt " .

— Für die Festspiele des Münchener Kiinstler -
theaters , die am 18. Juni unter Leitung von Max
Reinhardt eröffnet lverden, ist soeben das gesamte Ton-
künstler-Orchester unter Direktion des Kapellmeisters
Josef Lassalle gewonnen worden . Das Tonkunstler -
Orchester wird unter anderem die Musik zum „Kauf¬
mann von Venedig "

, zn „ Was ihr wollt"
, zum „Sommcr-

nachtstraum " und zu „Faust " zur Ausfüdrung bringen .
Von modernen Komponisten , die für diese Festspiele die
Musik komponiert haben, sind in erster Linie Professor
Engelbert Humperdinck, Professor Max Schillings, Pro¬
fessor Beer- Wallbrunn und Max Marschalk zn nennen.
Das Reifebureau Schenkern. Co . in München, Promenade¬
platz 16, nimmt bereits Billettbestellungen an und erteilt
kostenfrei Auskunft .

Angenehme Kleidung * geht über Alles ! !

Luftdurchlässige Wäsche, Hemden , Hosen , Hemdhosen ,
Büstenhalter, Gesundheits-Korsetts, Leibbinden

Lassen keinen Schweiss durch! Lassen keinen Schweiss durch!
Stiefel , Sandalen, in grosser Auswahl, beste Formen , Socken, Strümpfe etc . etc.

Reformhaus zur Gesundheit, Karrte , KoMm 40.

Kommunikanten -Aüte || «S -
Werteste Aormen . : Jede Kreistage .

Unübertroffene Auswahl.

Adolf Lrndentauö ,
Kaiserstraße 191.

: : : : Witgüed des Wabatt -Spar -Wereins .

liefert «
1 Visitaufnahme 50 Pfg. •
1 Cabinetaufnahme 1 Mk. §

1 . erhalten Sie für wenig Geld (
ein tadelloses Probebild ;

2 . werden Ihnen dadurch keine j
teuren Bilder ausgedrängt;

_ 3 . können je nach Bedarf Bilder <
\ • bestellen.
Ml

Mur bessere

Weiß - und Rotweine

Kommunion -Stiefel
Grösste Auswahl in allen Preislagen !

Herrn . Freylieft ,
117 Kaiserstrasse — Fernruf 1271 .

Mitglied des Rabatt-Spar -Vereins .

direkt vom Winzer bezogen und gut auS-
gebaut.

Original ktffentaler, Zeller, Dur-
Sacher, Markgräfler , Kaistrstühler ,

^ falz- und Moselweine.
Deutscher und frauzSflscher Sekt,
tzognac , Arrak , Kirsch - und

Zwelschgenwaster , i-r
sowie naturreiner 1901 er Szegzarde »
UngarischerAtotwelu (Blutbildend) von
Khateau Uerlugyay, H»reßvurg ,

K . K . Kofw -iuhandl'ung,
(früherer Vertreter Herr Deitz, )

empfiehlt

Zos . Kr lisch , ya?2ng!
Z>ougkasssr. 15 . Fekef. 2315.

rftAUBt

Linol . - Jußboden-
Hlanztack

Sester, haltbarster AnßSoden-
anstrich , in acht diverse«,

vrilkanten Aarven
per Pfd . SO Pfg , bei 10 Pfd .

» 48 Pfg .
Musterkarten gerne zu Diensten ,
prompterVersand nach auswärts.

Nur erhältlich bei
Jul . Dehn Nachflg .,
Drogerie , Zähringerstrasse 55.

Aiavattmarken.

Karlsruhe—Mhlburger
Dampf- WM - lind Wt-Walt

Nhriilstraße 113. Telephon 2255.

Spezialität : Stärke -Wäsche
in absolut feinster , einwandfreier Ausführung .

Prompte Bedienung bei freier Abholung und Rücklieferung .
Große Rasenbleichen . Trocknung im Freien .

Nach Auswärts franko gegen franko .

Sanften , langanhaltenden Schnitt
garantiert meine Spezi al - Starke

Hummel - Rasiermesser .
In allen Breiten vorrätig !

Alte Basiermesser werden bei mir
sorgfältigst fachgemäss geschliffen mit

Garantie iur guten Schnitt . Versand nach auswärts .

Marl Hummel , Werderstrasse 13.

Sichere Existenz .
In einem kath . großen Fabrikortc des

Amtsbezirks Bruchsal ist ein gutgehender
und schön eingerichtetes

Gemischt-
Wnren - Geschäft

umständehalber zu verkaufen.
Offerten unter Nr . 407 an die Ge>

schäftSstelle dieser Blattes .

Instituts-)
u. Privat-)
auszuleihen durch

! August Schmitt ,
- u . Banhkouimissionsgeschäft,

j Karlsruhe , Hirschstrasse 43 .
I Telephon 2117.

Mt Stilist. önckkOMIIllllilg. LchwmO . 4.
nimmt für die Bedürftigen der Stadt dankbar
jede Gabe in Hausrat , Männer -, Frauen- und
Kinder-Kleider, Wäsche , Stiefel rc. entgegen .

Ein kräftiger Junge
achtbarer Eltern findet sofort Lehrstelle
bei K. Herr , Schlosserei, Durlach .

Kost und Wohnung im Haufe .
Wir haben eine Anzahl

Lose
des Vereins zur Nnterstützuug der
Aik-erbro«nerLranhenschmster«

in Kehl
angenommen und bitten um gefällige
Abnahme . Stück 20 Pfg .

„Badischer Beobachter ",
die Geschäftsstelle.

Die Ziehungsliste wird seinerzeit be-
kannt gegeben.
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